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Amtliches.
Die K . Generaldirekiion der Posten und Telegraphen

hat am 4 . November die Postverwalier Freitag in Hirsau
und Malt in Neuenstadt auf Ansuchen Gegenseitig versetzt.

Die K . Generaldirekiion der Posten und Telegraphen
hat am 30 . Oktober den Postverwalier Leibersperger in
Weilderstadl auf eine Postassisteittenstelle in Lndmigsburg
versetzt.

Uulerrichtskurse i :n Husbe schlag.
Um Schmieden die Vorbereiinng zu der durch das Ge¬

setz vom 28 . April 1885 , betreffeud das Hufbeschlaggemerbe,
vorgeschriebenen Prüfung behufs de8 Nachiveises ihrer Be-
fähignng zum Betrieb dieses Gewerbes zu ermöglichen , finden
an den Lehrwerkstätten für Hufschmiede in a ) Hall , d)
Heilbronn , e) Ravensburg , c!) Reutlingen und
«>) Ulm dreimonatliche Unterrichtskurse im Hufbeschlag statt,
welche am Montag , den 3 . Januar 1910 , ihren Anfang
nehmen . Die Anmeldungen zur Aufnahme in einen dieser
Kurse sind bis 4 . Dezember d . I . bei dem Obcramt , in
dessen Bezirk sich die betreffende Lehrwerkstätte befindet , vor¬
schriftsmäßig einzureichen.

Tagespolitik.
Ende dieses Monats oder anfangs des nächstenwird der Reichstag wieder zusammentreten . Je

näher dieser Termin heranrückt , desto lebhafter be¬
ginnt man die Frage zu erörtern , wie sich der neue
Reichskanzler wohl Verhalten werde . Herr v . Beth-
mann -Hollweg hat bisher nichts über seine Pläneund Gedanken verlauten lassen ; er wird das erst im
Reichstage tun , wo sich ihm nach Wunsch eine Ge¬
legenheit bietet . Uebrigens kann man sich schon un¬
gefähr denken , daß der Reichskanzler alles Lu ver¬
meiden suchen wird , was die Gegensätze verschärfen
könnte ; er wird vielmehr sich bemühen , ausgleichend
zu wirken und die Parteien wieder einander näher zu
bringen . Bei den Konservativen zeigt sich aus ver¬
ständlichen Gründen Geneigtheit , den Faden nach der
liberalen Seite wieder auzuknüpfen , nicht etwa für
die Wiederherstellung des Blocks — dieser ist wirk¬
lich tot — sondern für ein Zusammengehen von
Fall zu Fall . Das ist für die Konservativen das
angenehmste , bald mit den liberalen , bald mit dem
Zentrum zusammengehen zu können, also zwei
Eisen im Feuer zu haben . Freilich wird das , wie die
Dinge durch die Schuld der Konservativen geworden
sind , seine Schwierigkeiten haben . Von Fall zu Fall
ist natürlich auch die Devise des Reichskanzlers und
man muß zugestehen, daß er unter den obwalten¬
den Umständen gar nicht anders regieren kann , als
mit wechselnden Mehrheiten . Auf den von ihm ein¬
zuschlagenden Kurs suchen die Parteien nach Kräften
einzuwirken . Die Konservativen nehmen den Ausfall
der Landtagswahlen in Baden und Sachsen zum
Anlaß , den Reichskanzler vor seiner Antastung des
preuß . Wahlrechts zu warnen . Man merkt auch hier
wieder, daß die preuß . Wahlreform die stete Sorge
der Konservativen bildet . Aus der Linken wird man
nicht müde , auf die Einlösung des in der Thronrede
gegebenen Versprechens zu dringen und schließlich
wird die Regierung nicht daran vorbeikommen.

H *

Unter der Ueberschrift „Deutsch - Griech¬
isches " schreibt die Südd . Reichskorrespondenz aus
Berlin : Ein ausländisches Blatt läßt sich berichten,
Kaiser Wilhelm habe der griechischen Königsfamilie
den Rat gegeben, nach Korfu zu gehen und dort
die Entwicklung der Dinge abzuwarten . Auch habe
er oie baldig ? Rückkehr des Kronprinzen Konstantin
empfohlen, der mit seiner Familie im Schlosse
Achilleion wohuen solle . Bei der Hartnäckigkeit, mit
der solche Dinge verbreitet werden , ist es nicht über¬
flüssig , sie ausdrücklich als Erfindungen zu bezeich¬
nen . Die deutsche Politik beobachtet den Vorgängen
in Griechenland gegenüber eine wohlerwogene Zu¬
rückhaltung. Umso mehr muß es aufsallen , daß
immer wieder versucht wird , die Vorstellung eines
deutschen Eingriffes in die Entwicklung der helle¬

nischen Dinge zu erwecken . Wenn wir einen Wunsch
haben , so ist es der , daß Griechenland aus eigener
Kraft den Weg in ein normales Verfassungsleben
zurckfinden möge . Daß dazu auch die Erhaltunader Dynastie gehört , ist keine von außen aufge¬
drungene Forderung , liegt vielmehr in den Inte¬
ressen des Hellenismus selbst begründet.

Fsrtrvähreir-
werden Bestellungenauf unsere Zeitung „Aus den Tannen"
ntgegengenommcu.

LandesnachrichLen.
A !t«n !te »g , 8 . November.

* Im dichtbesetzten Saals des Gasthofs zum
„ grünen Baum " hielt am Samstag abend der
Schriftsteller Willy Schwiegershausen aus
Leipzig seinen angekündigten Vortrag „Auf dem
Rade um die Welt "

. Der Redner schilderte zu¬
nächst seine mannigfachen Reiseerlebnisse und Ein¬
drücke auf der fünfjährigen Fahrt durch die ver¬
schiedenen Erdteile , ferner die Sitten und Gebräucheder Völker und die mannigfachen Sehenswürdigkei¬ten der von ihm durchquerten Länder . Zahlreiche
Lichtbilder, die teilweise eine prächtige Wirkung
hatten , schlossen sich dem interessanten Vortrag 'an.

* Der hiesige Schwarzwaldverein hatte
seine Mitglieder auf den gestrigen Sonntag vor¬
mittag zu einer Wanderung eingeladen . Ver¬
schiedene Mitglieder folgten dieser Einladung und
sie hatten dies nicht zu bereuen . Die Witterung
am gestrigen Vormittag war für eine Wanderung-
recht geeignet und vergnügt pilgerten die Schwarz-
waldvereinler über Zwerenberg an Hofstett vorbei
bis zur Rehmühle , wo nach kurzer Rast der Heim¬
weg über Hornberg angetreten wurde.

Ueber die Mitzstände im Submissionswesen fällt
die „Deutsche Jnstallatsurzeitung " folgendes etwas
drakonische , aber einen Kern Wahrheit nicht ent¬
behrende Urteil : Für die bei Submissionen vielfach
in Erscheinung tretenden unbegreiflichen Unterbie¬
tungen gibt es nur folgende Erklärungen : 1 . Ent¬
weder kann , will oder darf der Unterbieter nicht
richtig rechnen : a > er kann häufig nicht rechnen,
weil er es nicht gelernt hat und seine eigene Un¬
kosten daher unterschätzt ; b ) er will häufig nicht
rechnen, weil ihn Trotz und Unverstand treiben;
c ) er darf häufig nicht rechnen, weil er den Auf¬
trag nicht des Verdienstes wegen braucht , sondern
weil er — längst eigentlich bankerott — die Ein¬
nahmen braucht , um auf Kosten seiner Lieferanten
noch solange zu vegetieren , wie seine Gläubiger es
gestatten . Oder : 2 . Die Unterbieter wissen genau,
daß eine Lieferung dessen , was ausgeschrieben ist,
gar nicht in Frage kommt . 3 . Die Unterbieter wissen
im Voraus , daß sie in freihändiger Vergebung von
Ersatz - oder Nebenarbeiten außergewöhnlichen Ver¬
dienst finden werden . 4 . Die Unterbieter erfahren
Förderung oder Unterstützung durch die vergebenden
Behörden oder deren Beamten . 5 . Die Unterbieter
beabsichtigen nicht das zu liefern , was vergeschrie-
ben ist . Ausschreibende Behörden , Baumeister , Archi¬
tekten usw . können diesem gemeingefährlichen Unfuge
am besten steuern , indem sie notorischen oder auf¬
fallenden Unterbietern den Zuschlag nicht erteilen.
Muß dies indessen aus irgend welchen Gründen den¬
noch geschehen , so darf das geschädigte Gewerbe er¬
warten , daß die Arbeitsführung solcher Unterbieter
eine ganz besondere scharfe Kontrolle erfährt - Selbst¬
erhaltungspflicht der beteiligten gewerblichen Korpo¬
rationen ist es , nach Fertigstellung solcher Arbeiten
festzustellen, welche Erfüllung die ursprüngliche Aus¬
schreibung erfahren hat . Bei auffallenden Verschie¬
bungen oder Feststellung unverhältnismäßig großer
Nebenrabeiten ist eine geeignete Klarlegung des
Sachverhalts in der Öffentlichkeit oder in einer
Beschwerde zuständigen Orts unbedingt erforderlich .

"

* Freudenstadt, 4 . Nov . Die Bierbrauer des
Bezirks Freudenstadt und Umgebung haben sich an¬
läßlich der Erhöhung der Malzsteuer zu einem Be¬
zirksverband vereinigt , um gemeinsam ihre In¬
teressen zu vertreten und den unvermeidlichen
Bier aufschlag in die Wege zu leiten . Der
Bezirksbrauerverband ist nun mit seinen in einer
Versammlung vom 28 . vor . Mts . gefaßten Be¬
schlüssen an die Öffentlichkeit getreten und macht
u . a . folgendes bekannt : Infolge der Malzsteuer¬
erhöhung , wodurch dis Herstellungskosten eines Hek¬toliters Bier um mindestens 1,65 Mark gestiegen
sind , sowie auch infolge bedeutender Erhöhung des
Gersteneinsuhrzolles und allgemeiner Erhöhung
sämtlicher Arbeitslöhne und der

"
Unkosten im Braue¬

reibetrieb haben sich sämtliche Bierbrauer des Be¬
zirks zu dem Aufschlag von 2 Mark auf die seit¬
herigen Biergrundprsise bei einfachem Bier und von
3 Mark bei Spezialbier (Doppelbier ) geeinigt , so
daß künftig das Hektoliter einfaches Bier min¬
destens 17 Mark kostet und das Doppelbier 3 Mk.
pro Hektoliter mehr gegenüber seither . Auch die
Flaschenbierpreise wurden einer Neuregelung unter¬
worfen.

st Neuenbürg, 6 . Novbr. Als heute früh der
Arbeiterzug von Wildbad nach Pforzheim fuhr , und
um halb sechs Uhr die Sägmühle zwischen Neuen¬
bürg und Rothenbach passierte , sprang plötzlich ein
unbekleideter Mann in der Dunkelheit vor die Loko¬
motive . Der Bahnwärter hatte dem Zug ein Sig¬
nal gegeben, so daß dieser langsam anhielt . Der
Mann wurde von der Maschine erfaßt und zwischen
die Schienen geworfen . Als man ihn hervorzog , war
er mit Blut bedeckt und bewußtlos , lebte aber noch.
Man brachte ihn in das nächste Bahnwärterhaus . —
Bei dem Vorfall handelt es sich , wie weiter gemeldet
wird , um den 25 Jahre alten ledigen Geometerge¬
hilfen Hugo Pflüger von Rottweil . Er war beim
Geometer in Herrenalb angestellt und wohnte in
Schwann . Seit acht Tagen bemerkte man bei ihm
Spuren von Geistesstörung . Auch benahm er sich
gestern bei der Militärkontrolle in Neuenbürg schon
auffällig . Er blieb in Schwann bis 12 Uhr im
Ochsen , dann ging er heim , nachts drei Uhr ging
er bekleidet wieder fort , entkleidete sich unterwegs
und stellte sich im Hemd auf den Eisenbahndamm
bei Rothenbach . Als der Zug kam, ließ er das
Hemd fallen und lief ihm nackt entgegen . Obwohl
der Zug hielt , wurde Pflüger am Kopfe gefaßt und
24 Meter geschleift . Unter - und Oberkiefer und ein
Arm sind zertrümmert , am Unterleib hat Pflüger
ebenfalls Verletzungen . Er lebt zwar noch , liegt
aber hoffnungslos im Bezirkskrankenhaus in Neuen¬
bürg.

st Tübingen , 7 . Nov . Bei der Immatrikulation
in dieser Woche wurden 175 Studierende eingeschrie¬
ben, darunter 12 Damen , wovon 3 voll immatriku¬
liert wurden.

st Rottweil , 6 . Nov . Vor etwa zwei Monaten
brannte in Schörzingen das Wohnhaus des F.
Leibold , Besitzer dreier Wohnhäuser , bis auf den
Grund nieder . Leibold bezog nun sein zweites Haus,
aber nachts stürzte der Kamin ein und Leibold
niußte durchs Fenster fliehen , um ins Freie zu ge¬
langen . Einige Tage nachher wurde er verhaftet,
da ein Verdacht entstand , daß er sein Haus selbst in
Brand gesteckt hat . Nach vier Wochen stellte fick
aber seine Unschuld heraus und er wurde wieder
auf freien Fuß gesetzt . Als er nun sein drittes Haus
bewoi^ lbar machen wollte , und zu diesem Zwecke
einer gründlichen Reparatur unterzog , stürzte dieses^
als die Handwerksleute schon einige Tage an dem
Haus gearbeitet hatten , in sich zusammen . Nur der
Umsicht der Bauleitung ist es zu verdanken , daß
niemand zu Schaden kam.

st Stuttgart , 6 . Nov . Gestern vormittag wurde
im Hauptbahnhof bei der Schillerstraße ein Bahn¬
arbeiter von einem Rollwagen umgeworfen und so
schwer verletzt, daß er nach seiner Verbringung ins
Katharinen -Hospital gestorben ist . — Gestern abend
sieben Uhr wurde in einem Gasthaus ein 54 Jahre
alter Reisender tot im Bett aufgefunden . Wie ärzt-



licherseils restgestellt wurde , ist der Tod infolge
Herzlähnnmg , die nus übermäßigen Alloholgenuß
zurückzuführen ist , eingetreten.

ß Stuttgart , 7 . Nov . Der Präsident des
Hansabundes für Gewerbe , Handel und In¬
dustrie , Geh . Justizrat Rießer aus Berlin , wird
auf Veranlassung des württembergischen Landes¬
verbandes am nächsten Samstag abend hier im Fest¬
saal der Liederhalle einen öffentlichen Vor¬
trag über den Hansabund halten . Eintrittskarten
werden von der Geschäftsstelle in der Bauhütte hier
abgegeben.

P Talheim , OA . Tuttlingen , 6 . Nov . In dem
Gasthof zur „Linde" brach gestern Feuer aus und
legte das große Wirtschaftsgebäude , in dem sich auch
die Postagentur befand , samt dem Hintergebäude
bis auf die Grundmauern in Asche . Das seitlich
stehende Oekonomiegebäude konnte gerettet werden.
Das Feuer soll in der Küche zum Ausbruch gekom¬
men sein und hat sich von da so rasch weiterver¬
breitet , daß vom Inventar nichts gerettet werden
konnte . Auch dem kürzlich hierher versetzten Forst¬
wart Keller, der in dem Gasthaus wohnte , ist alles
verbrannt . Die Postkasse wurde in Sicherheit ge¬
bracht . Der ca . 65 Jahre alte Schäfer Ramseier,
der in einem Zimmer der Linde seine Habselig¬
keiten untergebracht hatte , erlitt schwere Brandwun¬
den an Kopf und Hand , als er das wertvollste
seiner Habe zu retten versuchte . Die Bewohner des
Gasthauses , die im tiefen Schlaf lagen , als das
Feuer ausbrach , wurden durch die Hunde geweckt
und konnten sich noch retten , während die Hunde
selbst verbrannten.

ss Kirchheim u . T ., 7 . Nov . Heute früh wurde
ein Hilfszug mit Mannschaften von der Eßlinger
Reparaturwerkstätte nach Oberlenningen beordert,
wo auf der Station eine Lokomotive entgleist
war . Bedeutendere Betriebsstörungen sind nicht ent¬
standen.

st Ludwigsburg, 6 . Nov . In Anwesenheit der
Königin , die

'
mit Gefolge im Automobil erschienen

war , des Herzogs Ulrich von Württemberg , zahl¬
reicher Offiziers mit ihren Damen , sowie eines
großen sonstigen Publikums wurden am Freitag
nachmittag auf dem großen Exerzierplatz beim Sa¬
lon die Hubertusrennen der Standorte Lud¬
wigsburg , Stuttgart und Cannstatt abgehalten . Das
Wetter war dem sportlichen Schauspiel sehr günstig,
ebenso die Bodenverhältnisse ; es gab keinerlei Stö¬
rungen durch Stürze und dergleichen. Das Konzert
führte das Trompeterkorps des Ulanenregiments
Nr . 20 aus . Dem Sieger im Hubertus -Jagörennen
übergab die Königin ihren Ehrenpreis eigenhändig.

st Göppingen, 6 . Nov . Vom Wirtsverein wird
mitgeteilt : Der in einer öffentlichen Wirtsversamm¬
lung gewählte Aktionsausschuß für Göppingen trat
mit den in Betracht kommenden Brauereien zusam¬
men ; man beschloß , den Bierpreis wie folgt fest¬
zusetzen : für vierzehntel Liter 11 Pfg . , dreizehntel
Liter 10 Pfg . , einviertel Liter 7 Pfg . , für Spezial¬
biere entsprechend höher . Die Abschaffung der ein¬
halb Liter -Gläser wurde allgemein befürwortet , je¬
doch sollen auf Wunsch solche um 13 Pfg . verab¬
folgt werden . Diese Regelung erscheint, so bemerkt
die Mitteilung , in Anbetracht der enormen Steige¬
rung aller Bedarfsartikel im Wirtschaftsgewerbe als
angemessen.

I st Hohenstaufen , OA . Göppingen, 6 . November.
Auf dem Jackenhof verunglückte der Besitzer und
die junge Frau dadurch, daß eine Stearinkerze , die
ganz abgebrannt war , den Nachttisch im Schlaf¬
zimmer und die. Betten in Brand setzte . Beide muß¬
ten ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen.

st Eßlingen , 6 . Nov . Der 14jährige Knabe aus
Nellingen , der sich vor kurzem eine Schußwunde
in den Kopf beibrachte , ist seinen Verletzungen im
hiesigen Krankenhaus erlegen . Der Knabe wird von
seinem Lehrer als fleißig und brav geschildert.

* Marbach hält zu Ehren von Schillers 150.
Geburtstag am Dienstag , 9 . November , abends eine
Feier mit Beleuchtung des Schillerhauses , Gesangs¬
vorträgen und einer Aufführung von Szenen aus
„Kabale und Liebe"

. Am Mittwoch , 10 . November,
finden morgens Schulfeiern statt , dann folgt ein
Festakt im Schillermufeum mit Gedenkrede
von Professor Güutter , Schülerrezitationen , Bekrän-
zung der Büste Schillers durch einen Lateinschüler,
Verteilung der Schillerpreise an Schüler und Schü¬
lerinnen , Besichtigung der aus Anlaß des Gedenk¬
tages veranstalteten Ausstellung . Zu dieser Feier
im Schillermuseum steht das Erscheinen der König¬
lichen Majestäten in Aussicht . Den Abschluß der
Feier in der Vaterstadt Schillers bildet die Nieder¬
legung von Kränzen im Geburtszimmer des Dichters.

st Heildronn, 6 . Nov . In vergangener Nacht
wurde beim Kaufmann Rudolf Sperling eingebro¬
chen . Den Dieven fielen dabei Juwelen und Schmuck¬
sachen im Werte von über 3000 Mark in die Hände.
Von den Tätern hat man noch keine Spur.

st Vom Rottal , 6 . Nov . Einer der Einbrecher
in das Schloß in B u ß m a n n s h a u s e n , der ver¬
haftet wurde , mußte sich , wie bereits gemeldet , zu
einem Geständnis bequemen . Wie er angibt , sind
sie am Blitzableiter hinauf und durch das Dach ein¬
gedrungen . Dann haben sie den Most versucht und
wegen der Kälte auf dem Boden (vermutlich in
der Bibliothek ! ein Feuer angezündet und sich ins
Bett gelegt . Unterdessen geriet der Fußboden in
Brand und die Täter mußten schleunigst das Weite
suchen . Sie kamen kaum bis an den Wald , als das
Fsuersignal ertönte . Eins Brandlegung war also
nicht gerade beabsichtigt.

st Gmünd , 6 . Nov . Unsere Wanderarbeitsstätte
hat sich bis jetzt durchaus bewährt . Bettler sieht
man nur noch selten.

st Mimsingen , 6 . Nov . Die W a n derarbeits-
stätte wird sehr starr in Anspruch genommen . Der
Häuserbettel ist fast ganz verschwunden und die bis¬
herige Fremdenherberge wird nur wenig aufgesucht.

st Ravensburg , 6 . Nov . Der 36 Jahre alte
Söldner Koch von Fenken, Gmde . Schlier , der
am 10 . Sevt . ds . Jrs . seine 72 Jahre alte Schwie¬
germutter umgebracht hat , ist vom hiesigen
Schwurgericht wegen Totschlags unter Zulassung
mildernder Umstände neben fünfjährigem Ehrverlust
zu der Gefängnisstrafe von fünf Jahren verurteilt
worden.

st Vogt, OA . Ravenburg , 6 . Nov . In Heißen
ist das dem Händler Anton Nusser gehörige , von
dem Taglöhner Miehle bewohnte Wohn - und Oeko¬
nomiegebäude bis auf den Grund niedergebrannt.
Miehle mit seiner Frau konnten kaum das nackte
Leben retten.

Die Lcmdesversammlung der Sozialdemokraten

Württembergs.
st Stuttgart , 7 . Nov . Die Landesversammlung

der Sozialdemokraten Württembergs fand gestern
und heute im Festsaal der Arbeiterhalle statt . Wäh¬
rend die gestrige Delegiertenversammlung vertrau¬
lich war , wurde heute öffentlich verhandelt . Als
Delegierter des Zentralvorstandes wohnte Ebert-
Berlin , der badischen Sozialdemokratie Hahn den
Verhandlungen an . Nach Erstattung der gedruckt
vorgelegenen Berichte des Landesvorstandes , des Kas-
sen -Preß - und Landesausschußberichts sprach Reichs¬
tagsabgeordneter K . Hildenbrand über die po¬
litische Lage im Reich , lieber den württ . Landtag
referierte zunächst Landtagsabg . Heymann, der
die Haltung der Fraktion zum Bolksschulgesetz recht¬
fertigte . Landtagsabg . Dr . Lindemann verbrei¬
tete sich über den Etat und schließlich über die
Angelegenheit der Hofgänger. Es habe sich um
den üblichen gemeinsamen Ausflug von Regierung
Ständen gehandelt . Es sei nicht angängig gewesen,
daß der eine Hauptfaktor des Landes um den Ande¬
ren herumgegangen wäre . Eine direkte Einladung
des Königs an die Stände sei nicht erfolgt . Auch
daran hätte er persönlich keinen Anstoß genommen.
Die Vorstellung beim König sei eine ganz gleich¬
gültige Sache . Die Fraktion sei einig darüber ge¬
wesen , daß , wenn man sich am Ausfluge beteiligte,
der Besuch beim König nicht zu umgehen gewesen
sei . Ein Beschluß über die Teilnahme an der Fahrt
nach Friedrichshafen sei nicht gefaßt worden . Zu
einer unnötigen Demonstration gegen den König
habe kein Anlaß Vorgelegen . Der König von Würt¬
temberg habe sich stets als ein konstitutioneller Fürst
gezeigt , der nie in die Parteipvlitik eingegriffen
habe und der sich der fortschrittlichen Entwicklung
in keiner Weise hindernd in den Weg gestellt habe.
Durch den Empfang habe er unsere Partei als gleich¬
berechtigt anerkannt . Eine solche Anerkennung
durch den König bedeute für uns sine Hilfe . Wenn
den Hofgängern Verrat an den republikanischen
Grundsätzen vorgeworfen werde , müsse man d : n Kö¬
nig auch des Verrats an den monarchischen Grund¬
sätzen bezichtigen . Die Sache war weder ein taktischer
Fehler noch ein Verstoß gegen die Grundsätze der
Partei . Nach seiner Auffassung habe dieser Besuch
der Partei nicht geschadet , sondern genützt . Bezüglich
der persönlichen Angriffe auf ihn und dis übrigen
Teilnehmer am Ausflug möchte er wünschen, daß
mehr parteigenössischer Geist in die Reihen ein-
ziehen möge . Im Namen der Fraktion habe er
zu erklären , daß dort die einmütige Ansicht ver¬
treten werde , daß die ganze Angelegenheit nur vor
das Forum der Landesversammlung gehöre . Nach
seiner Meinung sei auch die Sache außerordentlich
übertrieben worden . Die Abgeordneten müßten für
sich in Anspruch nehmen , als Vertrauensleute be¬
handelt zu werden , nicht aber zu Werkzeugen herab-
gedrückt zu werden . Erfolgreichere Arbeit werde ge¬
leistet , wenn alle von gegenseitigem Vertrauen er¬
füllt sind . Auch in dieser Frage befinden sich Mei¬
nungsverschiedenheiten . Im Namen der Fraktion
habe er noch zu erklären , daß bei ihren Handlungen
auf ihre Meinungen und Gefühle , die verschieden
aufgefaßt werden , Rücksicht genommen werden müsse,
die man stets beanspruchen dürfe , andererseits könn¬
ten die Abgeordneten verlangen , daß die Verhand¬
lungen mit dem Vertrauen ausgenommen werden,

M L « te s * ir -L t.
Blicke in dein Inneres ! Da drinnen ist eine Oluelle

des Guten , die niemals aufhört zu sprudeln , wenn du nicht

... ,s-L-«EN Marc Aurel. ,

Die „Königin der Nacht"
Seeroman von H . Hill.

Nachdruck verboten.

3 . Kapitel.
Sir Simons Neuigkeiten.

Als ich Mr . Nalhans Bureau in Harp Alley verließ,
ging ich geradeswegs zu dem palastartigen Geoäude der
Flower -Linie in Leadenhall - Street und hatte dort eine kurze,
aber befriedigende Unterredung mit dem Generaldirektor.
Der Ausschuß, der mich verurteilt hatte , hatte gleichzeitig
Instruktion erteilt , man solle mich , was Referenzen anbetras,
ix der zuvorkommendsten Weise behandeln, und alV ich
fortging , war ich im Besitz eines Brieses , der sich über meine
Tüchtigkeit in so lobenden Ausdrücken aussprach , daß ich
jedes Zweifels überhoben war und die Stellung fast schon
sicher in der Tasche hatte . Ich war so gut wie Kapitän
der „Königin der Nacht " .

Als ich durch die großen Drehtüren auf die Straße
trat, war es mir, poetisch ausgedrückt, als flögeich in der
Luft : als ich mich aber nach einer schnellen Droschke um¬
wandte , die mich nach Westend befördern sollte , brachte mich
ein trivialer Zwischenfall — wenigstens hielt ich ihn für
trivial — wieder auf die Erde zurück. Zwei gutgekleidcte

Männer standen ani Bürgersteig , wen ge Schritte von mir , und
einer von ihnen — der kleinere — drehte sich um und blickte
mich an . Ich hatte in diesen ! Augenblick dieselbe Empfindung,
die ich in Nathans Bureau gehabt , und seltsamer Weise sah
ich, daß die Augen des Mannes das genaue Pendant der
Augen waren , die ich damals bemerkt, oder zu bemerken ge¬
glaubt , und die mich von dem Schlitz in der Landkarte aus
augenarrt hatten . Der Besitzer dieser Augen blickte sofort
wieder weg, hakte dann seinen Arm in den seines großen
Gefährten und wanderte nach Cornhill zu.

In der nächsten Minute saß ich in einer Droschke und
fuhr nach der nämlichen Richtung , und zwar kam ich bald an
dem Paar vorüber , das gcmu '. lich seines Weges wanderte
und in eifriger Unterhaltung begriffen schien . Wenn mir
wirklich einen Augenblick der Gedanke gekommen war , das
zwischen dem Vorfall bei Nathan und dein aus der Straße,
ein Zusammenhang bestand, so wurde dieser Verdacht durch
das Benehmen der Männer schleunigst zerstreut . Die beiden

i Leute zeigten nicht das geringste Interesse für das , was um
sie her vorging und als ich mich , nachdem das Cab vorüber-
gefabren war , nmblickte, sah ich , daß selbst wenn die Augen
identisch waren , ihr Besitzer auch nicht das geringste Interesse
für mich an den Tag legte. Die beiden Gentlemen setzten
ruhig ihren Weg fort und gingen, als ich zurücksah, in eine
bekannte Bank hinein.

„ Ich bin heute ein bißchen närrisch, " sagte ich zu mir
selbst . „ Wenn ich nicht das Gegenteil wüßte , so würde ich
glauben , ich hätte gestern eins über den Durst getrunken.
Die Unterredung mit den großen Tieren der „ Flower -Linie"
und die Tatsache, daß ich die Stellung bekommen werde,
muß mich doch mehr aufgeregt haben, als ich glaubte . "

Ich suchte mich zu fassen und verscheuchte wieder einmal
den Verdacht, der sich beim Anblick dieser Augen in mir
geregt hatte , da die Sache mir für ernsthaftere Betrachtung
viel zu lächerlich erschien . Als das Cab am Strande entlang
fuhr , gab ich mich betreffs der mir bevvrstehenden Begegnung
den angenehmsten Gedanken hin , und als wir durch Gros-
venor - Square rollten , hatte ich alles vergessen , — bis auf
Mine , — Aiine , meine teure Braut , die ich ans dem Wasser

gerettet . Doch als ich meinen Kutscher bezahlt und vor dem
Hause stand , bekam meine Freude gewissermaßen einen
Dämpfer , und zum ersten Male fiel cs mir ein, daß selbst
vorurteilslose Personen Voreiligkeit oder, was noch schlimmer
war , Selbstsucht und Berechnung in meiner Bewerbung er¬
blicken konnten . Dieses stattliche Haus mit seiner eleganten
Front und seinem imponierenden Aussehen , das in jedem
Zuge förmlich von schwerein Reichium zeugte, war allerdings
kaum der Ort , aus welchem sich Kapitäne der Handelsmarine
ihre Bräute gewöhnlich holen . Indessen „ schwaches Herz ge¬
wann sich nie eine schöne Dame "

, — und icb harte nicht die
O 7 / tz vor braunem Stuck und großen Mcssingoeschlägen an
den Turm davon ',Bausen . Ich ging deshalb die Stufen hin¬
auf und zog feil entschlossen au der Klingel , als die Tür sich
öffnete, und ein eleganter Haushofmeister vor mir stand.
Ich wußte nicht recht, sollte ich nach Mine oder ihrem Vor¬
mund fragen . Dann aber schoß ich mit vollen Segeln aufs
Ziel los und erkundigte mich gerade und offen, ob Miß
Challenor zu Hanse wäre.

Tie Antwort war eine Enttäuschung.
„Miß Challenor ist in Brighton , Sir , und kehrt erst

Anfang nächster Woche zurück . Und dann geht sie, glaube ich,
für einige Zeit in 's Ausland ."

„Sir Simon zu Hause ? " fragte ich.
„Ja , Sir , wollen Sie gefälligst hier eintreten ."
Er führte mich in ein

'
kleines Zimmer im Parterre und

ging dann fort , um dem Baronet meine Karte zu brG " "-
Während er fort war , versuchte ich . pd, -" - ^ '
was ich tun sollte ^
es wäre
Wenn Si
für Mine
abstoßend,
beraten , b
und zwisch

Der H ... g^ cpwyen, und
ich konnte c „uj oem ich stand, einen Teil der
großen Vorqalle und das untere Ende des Treppenhauses
sehen . Ungefähr nach zwei Minuten hörte ich Leute die
Trevven hinuntersteigen , und bald kam der Haushofmeister



auf die sie ebenfalls Anspruch haben . Künkel-
Göppingen , der einen oppositionellen Antrag gegendie Hofgänger zu vertreten hatte , zieht denselbenunter der Voraussetzung zurück , daß der Beschluß
des Leipziger Parteitages zu dieser Angelegenheit
anerkannt wird . Darauf wurde der Gegenstand für
erledigt erklärt . Nach Besprechung einiger weiterer
Anträge wurde der Landesansschuß in der bisherigen
Zusammensetzung wiedergewählt . Die nächste Lan¬
desversammlung wird wieder in Stuttgart abge¬
halten.

jj Pforzheim , 6 . Nov . Unweit der Stadt fand
man den fünfzigjährigen Johann Michael Gutetunst
von Mötzingen bei Herrenberg in ganz erschöpf¬
tem Zustand zitternd auf . Man brachte ihn ins
Krankenhaus , wo er an Erschöpfung starb.* Elberfeld , 2 . Novbr . Die Beschränkung der
Freizügigkeit der Lehrer im niederrheinischen
Jndustriebezirk durch einen Ring der Oberbürger¬
meister war heute Gegenstand einer Interpellation
in der Stadtverordnetenversammlung . Die Anfrage
lautete : Ist es zutreffend , daß die Oberbürgermei¬
ster des rheinischen Jndnstriebezirts , darunter auch
der Oberbürgermeister von Elberfeld , eine Verab¬
redung beschlossen haben , Lehrer aus solchen Groß¬
städten , welche geringere Ortszulagen gewähren,
grundsätzlich nicht zu wählen ? Der Oberbürger¬
meister bestritt eine solche Verabredung . (Das¬
selbe hat auch der Oberbürgermeister von Hagen
erklärt . )

* Potsdam , 6 . Nov . Heule abend fand die Taufe
des jüngsten Sohnes des Kronprinzenpaares
im Marmorpalais in Gegenwart des Kaisers und der Kaiserin
sowie der geladenen Gäste statt. Der Prinz erhielt den
Namen Hubertus Karl Wilhelm. An die Taufe
schloß sich die Gratulation bei der hohen Mutter des Täuf¬
lings. Es folgte ein Souper , bei dem an kleinen Tischen
gespeist wurde. Am ersten Tisch saß der Kaiser mit der
Großherzogin- Witwe Anastasia von Mecklenburg - Schwerin,
der Kronprinzessin von Griechenland , dem Reichskanzler , dem
Grasen Zeppelin, der Prinzessin Eitel Friedrich u . a.

Luftschiffmarröver
* Köln a . Rh . , 6 . Nov . Alle vier Luftschiffe sind heute

mittag zwischen 12 und 1 Uhr ausgestiegen . — Die drei
Militärluftschiffe sind nach etwa zweistündiger Fahrt über dem
Weichbild der Stadt vor der Lustschiffhalle in Bickendorf
wieder gelandet. Parseval 3 ist um 3 . 15 Uhr bei seiner
Halle in Leichlingen gelandet.

* Köln , 6 . Nov . Die heutige Fahrt der drei Militär¬
luftschiffe unter Beteiligung des P . 3 war die letzte von
der militärischen Prüfungskommission. Die Fahrten werden
aber fortgesetzt, um die Schiffsführer und die Steuerleute in
allen Systemen auszubilden. Die gestrige Fahrt nach Kob¬
lenz stellte eine längere Fahrt mit Zwischenlandung dar.
Heute umkreisten alle vier Luftschiffe zunächst die Halle und
fuhren dann in Kiellinie nach Köln , wo sie den Dom umkreisten.
Generalleutnant Frhr . v . Lyncker, Inspekteur der Verkehrs¬
truppen, machte an Bord des M . 2 die heutige Fahrt mit.
Bei dieser Fahrt wurde festgestellt, wie schwierig die Fahrt
in Kiellinie ist.

* Paris , 6 . Nov . Im heutigen Ministerrat wurde der
Entwurf betreffend einer Anleihe von 14 Millionen zum
Bau einer Eisenbahn von Thes nach KayeS (Französisch
Sudan ) genehmigt.

in Sicht ; augenscheinlich geleitete er einen früheren Besucher,
den er zum Schluß >iuer Vrsite zur Ausgauastür führte.
Ich stand so , daß ich die Vorübergehenden nur sehen konnte,
wenn sie die letzten beiden Stufen zurücklegten, und eine
Sekunde war der Haushofmeister aus meinen Blicken ver-
schwuuden. Ohne besonderes Interesse an dem Besucher zu
nehmen, — abgesehen vielleicht davon, daß ich als eifer¬
süchtiger Liebhaber auf alle Besucher dieses Hauses neugierig
war — wartete ich auf sein Fortgehen. Es mußte etwa ein
Zwischenraum von einem halben Dutzend Stufen zwischen den
beiden liegen, denn der, der zu zweit die Stufen heruuterkam,
ging mit den zittrigen Schritten des Alters , und ich konnte
ihn, als er endlich erschien , länger sehen, als den Diener.
Diesmal aber war über die Echtheit des Zusammentreffens,
das mir im höchsten Grade auffiel, nicht der geringste Zweifel
möglich.

Sir Simons Besucher war niemand anders, als Nathan,
der Besitzer der „Königin der Nacht " , mein neuer Chef.

Ich eilte an die Zimmertür und blickte der Gestalt nach,
mährend sie das Haus verließ.

Er drehte mir jetzt den Rücken; doch was ich sah, be¬
stätigte meine Mitnahme nur , denn ich erkannte das schielende,
schmalbäckige Gesicht. Er war im Begriff , sich einen hohen j
Dreimaster aufzusetzen, eine Kopfbedeckung, die mir infolge ihrer
eigentümlichen Form schon in der Stadt aufgefallen war.

Es war keine Zeit, Vermutungen oder Betrachtungen
"„rustellen, welche er mit Sir Simon betrieb . Der

sich mir mit dem Ersuchen, ihn zu
mich die breite Treppe' - kalb Rauch¬

ern Schreib,
zu blättern,

md in eine
sich erhoben,

uno ^ warm, wie
es bei seinem ich war.

„Ich freue mich wirttr^ , , - freue mich
aufrichtig , Mister Forreft — oder For ^ . . , , wie war doch
gleich der Name? * fragte er» während er mir die Hand
schüttelte» und mir mit feinem getwungenen Lächeln sämtliche

jj Paris , 7 . Nov . Gegenüber einem Berichterstatter
erklärte der Kriegsminister hinsichtlich der in die Armee ein¬
gereihten ivegen gemeiner Verbrechen verurteilten Rektuten,
daß er mit der Absicht umgehe , im Parlament eine Ab¬
änderung des Gesetzes von 1906 zu beantragen, durch das
die afrikanischenStrafbataillone aufgehoben werden.
Man könnte anständigen jungen Leuten in der Tat nicht
zumuten, an der Seite von Verbrechern zu dienen.

js Rio de Janeiro , 7 . Nov . Der Minister des Aeuße-
ren, Baron Do Rio Branco , und der uruguayanische Ge¬
sandte haben einen Vertrag unterzeichnet , durch den die
Grenze zwischen Brasilien und Uruguay zu Gunsten von
Uruguay verschoben wird. Sie wird nunmehr bezeichnet
durch eine Mittellinie auf der Mirimlagune und durch den
Talweg des Jaguarao . Mehrere Inseln sind in den Be¬
sitz Uruguays übergegangen. Brasilien, das die Grenzregu¬
lierung angeregt hatte, hat keine Entschädigungsforderung
gestellt.

Athen, 6 . Nov . Schiffleutnant Spiromilios, ein
persönlicher Freund von Typaldos, wurde durch einen
Gendarmeriehauptmann verhaftet, weil er mit Typaldos und
der Marinebewegung sympathisierte . Weitere Verhaftungeil
aus den Reihen der Militärliga sollen bevorstehen.

Vermischtes.
8 Kurz vor Toresschluß . Die „ Leipz . N . N .

" erzählen:
Ein Bürger in Peine (Horm.) hatte die Hausliste für die
Steuerveranlagung abzugeben , bat den abholenden Be¬
amten jedoch , noch einmal später vorzukommen . Nach einer
Stunde überreichte denn auch der Hausvater freudestrahlend
die Liste, die jetzt vollständig sei , nachdem der Klapperstorch
soeben gekommen sei und den für Anwendung des Kinder¬
privilegs noch fehlenden kleinen Erdenbürger ins Haus ge¬
bracht habe.

Z Der Weizen der Hochstapler blüht immer , und wenn
täglich Dutzende dieser Schwindler entlarvt werden würden.
In Paris gab es einen hübschen Kellner namens Gubatta,
der gefiel einer jungen, sehr unternehmungslustigen Witwe
Beck , sie nahm ihn zu sich , steckte ihn in feine Kleider und
beide traten als gräfliches Paar Gubatta aus Oesterreich auf.
Sie hatten Glück, ein Juwelier allein lieh für eine Viertel
Million Brillanten , und sogar Mitglieder der Diplomatie
ließen sich täuschen . Jetzt ist das Pärchen entlarvt worden.

Ein Prozeß , dem ein großes Interesse der Aerzte
und Laienwelt zugewandt war , hat über eine Woche
lang die Krefelder Strafkammer beschäftigt . Es han¬
delt sich darin um die sogenannte Augendiagnose
des „Lehmpastors " Felke in Repelen , der seit Jahren
großen Zulauf von gläubigen Kranken hat und die
Ueberzeugung vertritt , d e Diagnose tzur Vollkom¬
menheit gebracht zu haben und damit ziemlich sicher
ohne sonstige Mittel alle Krankheiten diag¬
nostizieren zu können . Er ist wegen fahrlässiger Tö¬
tung angeklagt worden , weil einer seiner Patienten,
der an Blinddarmentzündung litt , infolge unrichti¬
ger Diagnose zu spät zur Operation gebracht und
deshalb die letzte Chance der Operation versäumt
haben soll ; der Patient hat die Operation auch
nicht überlebt . Das Gericht hat auf Grund der
eingehenden Beweisaufnahme angenommen , daß
hier allerdings durch falsche Diagnose der Tod ver¬
schuldet worden sei, auch als erwiesen angesehen,
daß die Augendiagnose kein zuverlässiges Mittel sei,
aber andererseits anerkannt , daß Felke an diese
Diagnose glaubte und durch seine blindgläubigen
Anhänger in diesem Glauben bestärkt war , und es
hat ihn deshalb freigesprochen, jedoch mit der War¬
nung , daß er sich in Zukunft nicht mehr hinter diesem
blinden Glauben verschanzen dürfe.

mische Zähne zeigte . „ Setzen Sie sich hin und nehmen Sre
sich eine Zigarre . Haben Sie kürzlich wieder einmal ein paar
junge Damen aus dem Wasser gefischt? "

Ich antwortete so gut wie ich konnte, auf seme beab¬
sichtigte Höflichkeit und erkundigte mich dann nach Almes
Gesundheit , ohne ihm zu sagen , daß ich von ihrer Abwesenheit
aus der Stadt etwas wüßte. - Da ich keine Aussicht hatte, sie
zu sehen , so konnte er ja ruhig glauben , mein Besuch gelte chm.

„Mein armes Mündel ist leider durchaus nicht wohl , wie
ich zu meinem Bedauern sagen muß, " lautete die beunruhigende
Antwort, bei der mein Herz schneller schlug . „ Sie hat die
Erschütterung des plötzlichen , kalten Bades noch immer ui ! t
recht überstanden . Jä > habe sie nach Brighten geschickt, weil
ich hoffte, die Luftveränderung würde ihr gut tun , aber es
ist eben der entgegengesetzteFall eingetreten . Meine Schwester,
Mrs . Beaucbaiup , die bei ihr ist , berichtet, daß sie sich in
einem sehr schlechten Zustande befindet."

Das war eine traurige Neuigkeit , und es wurde mir sehr
schwer , sie zu begreifen. Obwohl Aline im Wasser das
Bewustsein verloren hatte , war sie doch allem Anschein nach
am nächsten Tage wohlauf, und mir während der ganzen
Dauer ihres Aufenthalts auf der „ Dahlia" als das Bild der
strahlendsten Gesundheit erschienen . Ich drückte mein tiefes
Bedauern aus und fragte nach ihrer Adresse in Brighton,
damit ich hineilen und ihr persönlich meine Aufwartung
machen konnte.

Fortsetzung folgt.

Vermischtes.

8 Der englische Maler James Thornill hatte
den Auftrag erhalten, die Decke in einer der Kuppeln der
St . Pauls -Kathedrale in London auszumalen . Das Ge¬
rüst ragte mehrere hundert Fuß über dem Steinboden des
Kircheninnern empor , aber man hatte es trotzdem nicht für
nötig gehalten , den Künstler durch Anbringung eines Ge¬
länders gegen die Möglichkeit eines Sturzes zu schützen . Viele

Handel »nd Verkehr.
js Oehringen , 6 . Nov . Bei der Versteigerung des Wein¬

mostes von den Hcrrschaftlichen Weinbergen am Verrenberg
sind folgende Preise erzielt worden für rotes Gewächse:
Clevner 83 Mark pro Hektoliter, Lemberger mit Trollinger
und Affentahler 1 . Sorte 60 Mark pro Hl . , dto. 2 . Sorte
48 Mark pro Hektoliter . Für weißes Gewächs: Rießling
78 Mark pro Hl . , Gemischt 1 . Sorte 48 Mark pro Hl .,
2 . Sorte 37 Mark pro Hl . , Fauliges 33 Vs Mark pro Hl.
Bemerkenswert ist, daß der verkaufte Clevner 86 Grad nach
Oechsle wog und nur 8 Grad Säure zeigte. Es dürsten
Heuer nicht viele derart günstige Resultate zu verzeichnen sein.

* Mostobstmarkt auf dem Nordbahnhof in Stuttgart.
(Marktamtlich festgestellt .) Am 6 . Nov . waren aufgestellt
245 Wagen , davon Neuzufuhr 130 Wagen , uns zwar : 94
aus Frankreich , 3 Wagey Birnen M . 800 ) 18 aus Italien,
8 aus der Schweiz , 5 aus Hessen-Rheinland , 3 aus Belgien-
Holland , 2 aus Oesterreich . Nach auswärts sind abgegan¬
gen 53 Wagen . Preise für 1 Wagen ü 10 000 Kg . Obst
aus Frankreich 920 — 980 Mark, aus Italien 780—900 M .,aus der Schweiz 800 —870 Mark , aus Hessen-Rheinland
880—920 Mark , aus Belgien-Holland 750—780 Mk. Im
Kleinverkauf für 50 Kg . 4 . 50 bis 5 .00 Mark . Markt¬
lage : Lebhaft.
Wochenbericht der Zentralvermittlungsstelle für Obstver¬

wertung in Stuttgart.
Bei der Zentralvermittlungsstelle für Obstverwertung in

Stuttgart , Eßlingerstraße 15 , Telefon -7164 , sind ange¬
meldet :

Angebote in Tafeläpfeln, meist geringe Mengen
aus den Oberämtern Freudenstadt, Nagold und Künzelsau,
in Tafelbirnen : zahlreiche Angebote, in guter bis feinster
Ware , aus hiesiger Umgebung sowie vielen Oberämtern in
Schlehen aus Nagold und Weilderstadt, in Quitten von
vielen Seiten.

Nachfragen für bedeutende Quantitäten Tafeläpfel
aus dem Ausland , in Winterobst aus Norddeutschland von
Privaten und Früchtehandlungen, auch von vielen württ.
Orten.

Kostenlose Vermittlung von Angeboten und Nach¬
fragen.

Obstpreise
auf dem Stuttgarter Angros -Markt am 6 . November:

Himbeeren 40—45 Mk. , Pfirsiche 15 —20 Mk. , Zwetschen
12 - 13 Mk. , Aepfel 15—20 Mk. , Birnen 10 —25 Mk.,Quitten 20— 25 Mk. , Zufuhr genügend , Verkauf lebhaft.
Sorten preise: Baumams und Rosenäpfel 16 Mk. ,
Goldparmäne 17 Mk. , Luiken , Ribston, Graue Renetten
18 Mk. , Canada und Boskoop 20 Mk. , Kochäpfel 12 — 14
Mk. , Diels und Pastorenbirn 16 —18 Mk. , Vereins
Dechants 20 Mk. , Wintersorten 15 —20 Mk. , Kochbirnen
8—10 Mk. Mostobstmarkt auf dem Nordbahnhof am 5.
Nov . 4 . 50—5 .20 Mk . per 50 ÜK.

Berlin 5 . Nov . Aepfel : tiroler 12 —55 Mk. , Tafel-
äpsel 10—20 Mk. , Kochäpfe! 5— 10 Mk. , Birnen : Tafel¬birnen 3— 10 Mk . , tiroler 18 — 28 Mk., Kochbirnen 3—6
Mk., per 50 KZ.

Verantwortlicher Redakteur: Ludwig Laut, Altenstetp.

Der Herbst ist die geeignete Zeit für die Thomasmehl-
düngung. Nicht nur bei der Düngung der Wiesen oder
auf die rauhe Furche, sondern auch für eine Kopfdüngung
zu Wintersaaten, die vor der Bestellung überhaupt nichtoder nur mit Stallmist gedüngt werden konnten . Je zeitigerman das Thomasmehl ausstreut , um so besser wird seine
Wirkung sein.

Kunstfreundeund Anhänger Thornills erklommen des öfterendas Gerüst, um dem Meister bei seiner Arbeit zuzuschauenund sein Werk zu bewundern. Eines Tages hatte Thornill
gerade den Kopf des heiligen Paulus vollendet ; er wollte
prüfen wie der Kopf aus der Ferne wirkte und, mit der
Hand die Augen beschattend , entfernte er sich, immer rück¬
wärts gehend , Schritt uin Schritt von dem Gemälde. Er
vergaß, im Anschauen seines Werkes versunken , völlig , daßer sich auf einer schmalen geländerlosen Plattform befand,Lord Arundel, sein Freund , bemerkte plötzlich die Gefahr,in der der Maler schwebte, denn nun trennte ihn nur nochein Schritt von dem Rand der Plattform , von der er in
der nächsten Minute aus schwindelerregender Höhe auf den
steinernen Fußboden der Kathedrale herabfallen mußte. Es
war zu spät , ihn durch einen Zuruf zu warnen, der Schreckhätte die Katastrophe vielleicht beschleunigt . Lord Arundel
hatte im letzten Augenblick einen rettenden Einfall : Hallignahm er einen dunkel gefärbten Pinsel, der vor dem Bildnis
des Paulus lag und warf ihn dem Heiligen an den Kopf,
sodaß das ganze Gesicht mit dunklen Farbenklexen entstelltwurde. „ Um Gottes willen ! " rief der Maler und stürzteauf das Bild zu, „ was haben Sie getan ? " „Ich habe
Ihr Werk zerstört, aber Ihr Leben gerettet !" ant¬wortete Lord Arundel und wies auf die schmale Spanne,die Thornill von dem Abgrund getrennt hatte . Nun erst
begriff der Maler die Gefahr, in der er geschwebt hatte;er erschrak so heftig , daß er ohnmächtig wurde und mehrere
Tage das Bett hüten mußte.

Verblümt. „ Wie, Sie beabsichtigen , mit Ihrer Fa¬milie nach Amerika auszuwandern , und den jüngsten Sohnwollen Sie allein hier lassen ? " — „ Ja , der kommt erstspäter nach ; zuvor tu ich ihn noch in ein Bankgeschäft .
"

Eine friedliebende Natur . Abstinenzler: „ Sind Sie
auch ein Feind des Alkohols ? " — Spießbürger : „ Ich bin
niemandes Feind "



Neuweiler , den 7 . Nov . 1909.

Ts-es-Anzeige
Allen Verwandten, Freunden u . Bekannten

machen wir die traurige Mitteilung , daß unser
lieber Gatte, Vater und Großvater

Samuel Schau;
Waldmeister

heute nach kurzer Krankheit im Alter von 66
Jahren sanft entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten

die tkMMdeil Hiülcrdiikdkiie «.
Die Beerdigung findet am Dienstag , nachmittags

Ve2 Uhr statt.

Egenhausen.
Bei eintretender kälterer Jahreszeit empfehle ich nachstehende

zu geneigter Abnahme als:

Hausten, Echarpen , Schäl , Cachrnez, Jagd-
Westen» Jagdmützen , Kinderkiitel , Kinder¬

strümpfe, Unterhosen , Unkrrleibchen,
- Kinderklridchen u. s. w . -

F . LsUsLvaod ..

Verlag äss kibliogr-tpkisoksn Institut» in l.siprig unä Vkisn

llls ^ srs - Ausgaben

Lrvlm , l Ssn<l , ged. 21NIc.
Srentsvo , l 8si>ä , eed . . . 2
Singer , l 8snä , geb. . . . 2
lvismlsso , 3 Süncle , ged. . 8
Slekenäorll , 2 SLnile , ged . 4
i-sllsrt , I Ssnä , ged. 2
Losiks , 15 Sünäe , ged. . 30
V» «U v , 30 Sünäe , ged. . 60
ürMperrsr , 5 Sünäe , ged. 10
Ueuik , 4 öLncie , ged. 8
Usbdsl , 4 8Lnäe , ged. . . 8
Neins , 7 Sünde , ged. . . . 16
Herder , 5 Sünde , ged. . . 10
S.r ./,.NvUrnsnn,3L0e.,ged . 6
Immsrmsnn , 5 Sünde, ged. 10

3»»n Saul , 4 Sünde , ged. 8 INK.
N. v. Meist, 5 Sünde, ged. 10
USrner , 2 Sünde, ged . . . 4
I-eneu , 2 Sünde, ged. . . . 4
I-orelng , 5 Sünde, ged. . . 12
I-udv/Ig , 3 Sünde , ged. . . 8
Uov »II» u .pouquü,I8d.,xeb. 2
Pisten , 2 Sünde , ged. . . . 4
keutsr , 7 Sünde , ged. . . . 14
Sllekert, 2 Sünde, xeb. . . 4
SekIIIer , 8 Sünde , ged. . . 16
Ltiskespesrs, 16 Sde ., ged. 20
risek , 3 Sünde , ged. . . . 6
Ulilsnd , 2 Sünde . ged. . . 4
IVisIend , 4 Sünde , ged. . . 8

Altensteig.
Mein gut sortiertes Lager in

Bukskiu
Cheviot
Halvtuch
Hosenzeuge
engl . Leder
Bettdecken
Bettücher
Kinderdecken
Bettzeuge
Schirting
Halbleinen
Damentuch
Damentoden
Kleiderstoffe
Btousenfloffe
Unterrockstoffe
Schurzzeuge
fertige Schürzen
Baunüvollstanelle
Velour
Möbelstoffe
Normalhemden
Unterjacken
Unterhosen
Strickgarne
Futterstoffe

sowie eine große Partie Reste
aller Art empfehle zu billigsten
Preisen und ladet zu zahlreichem
Besuch höflich ein

C. Fr» .
Altensteig.

Ein tüchtiger solider

Arbe
welcher auf Möbel gut einge¬
arbeitet ist, findet dauernde Stellung
bei

I . rrrsZtz
Ban - u. Möbelschreinerei.

K. Forstamt Psalzgrafemveiler.

Stockholz- und
Reisig - Verkauf.

Am Donnerstag , den 11. Nov.
Nachmittags 2 Uhr werden an
der Bengelbruckhütte aus dem Staats¬
wald Herrgottsbühl , Ob . . Glaswies,
Ob . Herrschaftswegund Vord . Halb¬
mond 17 Flächenlose Reinigungs¬
material und aus Unt . Heuweg
1 Los Stockholz verkauft.

Altensteig.

Frisch eingetroffen:

Altensteig.
Am Mittwoch den IS . Nov.

Mehrt
strpps

mit

Hocksbrate»
wozu höflichst einladet

Friedrich Seeger z . Traube.

Rene ffte. holländ.

Vollheringe
! Rogner 1 Stück 6 Pfg.
! Milchner 1 „ 8 Pfg.'
gemischt 6 „ 40 Pfg.
sortiertepur Milchner 1 St . 10 Pfg.

„ , , , , 6 , , o5 Pfg.
^ Tonne gemischt ca . 50 St.

Mk. 3 .-
, . ca . 100 St.

Mk. 5 .-
pur Milchner ca . 50 St.

Mk. 3 .50
„ „ ca . 100 St.

Mk. 6 .50

8

18
l 1 /
! /«

Altensteig.

ist mir ein W olfshund.
Derselbe kann gegen Ersatz von

Futtergeld und Einrücknngsgebühr
abgeholt werden bei

Hermann Speidel , Heizer
Bembachstr.

s!
! feinste Marke „ Walkhoff"
4 Liter Dose Mk. 2 .40.

! Marke I. I. . und ü.
4 Liter Dose Mk. 2 .20
3 Stück 25 Pfg . , 6 Stück 50 Pfg.
bei 5—10 Dosen je 10—20 Pfg.

Eine ordentliche tüchtige

findet zu Kindern und Haus¬
haltungsarbeiten gute Stellung
im

Rötzle, Spielberg.

bei
billiger

Ehr . Burghard jr.

Buchdruckerei.
slü ^ fff '

sind ^ haben in
» der Rieker'schen

Gestorbene.

Herrenberg : Luise Haffa, g
'eb . Köhler

Bahnmeisters Gattin , 46 I.
Stuttgart : Charlotte Stäbler , geb.

Hayer, Jnstitutsvorstehers Gattin.
Möhringen a . F . : Gustav Klein¬

knecht , Schultheiß a . D . 72 I.
Frhr . v . Gemmingen-Führfeld , Rein¬

hard, Oberst und Flügeladjutant
a . D.

Wildberg : Frau Kornelie v . Steffe¬
lin, 64 I.

Freudenstadt : Friederike Kantlehner,
geb Heinzelmann , 64 I.

Merklingen : Wilhelm Kleinfelder,
Riemenmüller, 62 I.

Mundelsheim : Karoline Beck , geb.
Schmid, StadtpfarrersWitwe , 80J.

MP»
4 .4.

empfiehtt die

Kescliiillz - Viiclier
aller Art, ;« Fabrikpreisen

sowie

LomeMelier
.

ünkforllnei'

O
O
O

S

Lv. Rieker'sche Vuehhcindlung , L . Lauk . O
O
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